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Di1e Tagung des Internationalen atho-
lisch-jüdischen Verbindungskomittees w1d-

rnacıonMeEetFe sıch der Frage VO Gerechtigkeit un: 18“ Reunion de! Comite nte
Judiokarıtatıvem Handeln. Diese Treffen, Organı- entre Catolicos

Ss1ert VO der Vatikanischen Kommuissıon für
18° Viee1ng of the International ] jaisı

dıe yvelıgiösen Beziehungen ZU Judentum
un: VO International Jewish Commuittee
Interreligious Consultations IEIC), finden
se1lt 1971 1n wıdmen sıch verschiede- Aires, 5 al Ö de
1LCIN Themen des jüdisch-christlichen DDıa-
logs. Sıe setzen dıe Forderung des /weıten
Vatiıkanıischen Konzıls u das 1n seıner Er-
klärung Nostra aetiate Nr ZUrFr Erneuerung
des jüdısch-christlichen Verhältnisses aufge-
rufen hatte un konkrete Schritte 1m ]JUu- Ka1;<;inal äW’alter Kasper (1 KOom,disch-katholischen Gespräch forderte. un: Rabbiner Joel Meyer (LCI6);Di1e vatıkanısche Delegation wurde VO Ku- ]S A Ooto Privat.
rienkardıinal Walter Kasper, dıie jüdısche VO

Rabbiner B Israel Sınger VO World Jewiısh Congress geleitet. Angesichts
der schwierigen wırtschaftlichen Lage in Argentinıien, elıne jüdısche Be-
völkerung VO Z 01010 Personen 1n eıner katholischen Mehrheıitsgesell-
schaft lebt,; wurde Buenos Aıres un: SOMIt Lateinamerika ZUE erstenmal als
Tagungsort gewählt. Damıt sollten dem jüdisch-christlichen Gespräch 1ın
Lateinamerika CC Impulse gegeben un: auch konkrete soz1ale Hılte gele1-
ST werden, W as gerade VO Jüdischer Seite 1mM Vorfeld bereıits geschah.
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Im Rahmen der Tagung wurde enn auch das Centro San Jose (Suppenküche
und Koordinationsstelle anderer karıtatıver Inıtiatıven) der katholischen
'AYıtAS besucht, C142 Rabbıiner un: eın Priester ber ıhre Zusammenarbeıit
berichteten. uch AMIMA\,; einem jüdischen Zentrum für reli21Ööse, kulturelle
un soz1ale Aktıvıtäten, wurde eın Besuch abgestattet. Obwohl VOL zehn
Jahren OIrt e1in Bombenattentat veruübt wurde, dem rund undert Personen
ZU Opfter jelen, 1St hıs heute ein zentraler (Irt jüdischen Lebens.
Neben den Gesprächen bezüglich eıner verstärkten jüdisch-katholischen
7Zusammenarbeıt 1m karıtatıven Bereich iın Argentinıen un: in Danz Sud-
amerika wurden verschiedene Referate FAr Thema Zedaka wmeZedek („Ge-
rechtigkeıt un: karıtatıves Handeln“) den beiden Delegationen ZAUFE Diskus-
S10N gestellt. Aus biblischer Perspektive, AUS dem Schatz der rabbinıschen
Tradıtion SOWI1e A4US der päpstlichen Soziallehre wurden auf hohem Nıveau
srundsätzliche Überlegungen vorgetragen un: auch ach konkreter, praktı-
scher Umsetzung gefragt: Prof Rabbiner Lawrence Schiffman, N ew) Ork
Uniwersıity, legte den biblischen un rabbinischen Gerechtigkeitsbegriff dar
un: Rabbiner Abraham Sborka VO Rabbinerseminar 1n Buenos Aıres
buchstabierte Gerechtigkeıit für die heutıge Gesellschaft Aaus Katholischer-
se1lts präsentierte der Argentinıer Prof Lu1s R1ıvas die christlich-bibli-
sche Iradıtion ZU Thema und Erzbischot Roland Minnerath AaUuUs Dyon
stellte dıie päpstliche Soz1iallehre VOTL, die selıt dem Jahrhundert Leıitliniıen
FALT soz1alen Gerechtigkeıit formuliert und das Wohl aller Völker i Blick
hat Dabe1 beruht ıhr Eınsatz für eıne 1n (50tt begründete Humanıtät und
Solidarıtät in der Überzeugung der Würde eınes jeden Menschen, w1e€e S1€e
VO Juden un: Christen geteilt wiırd (vgl. Gen 1:26). Prof John Pawlı-
kowskt, Catholic Theological [Jnıon College Chicago, torderte schließlich
eınen FEınsatz VO Juden un: Katholiken für Gerechtigkeıit angesichts der
unauthaltsam wachsenden wirtschaftlichen Gegensatze 7zwischen Arm und
Reich, der ökologischen Verwustung des Planeten, der Schattenseıiten der
Globalisierung un der dringend notwendıgen internationalen Friedensar-
e1ıt Lateinamerikanern SOWI1e Vertretern A4US der nördlichen und westli-
chen Hemisphäre wurde das Wort diıesem ylobalen Thema erteıilt.
Am Ende der Tagung wurde der Presse eiıne gemeıInsame jüdisch-katholi-
sche Deklaratıon vorgestellt. Be]l dieser Gelegenheıit bekräftigte Kardınal
Kasper, da{fß dıie katholische Kırche einen Antı-Zi0n1smus zurückweıst, der
die FExıistenz Israels gefährdet. Neben dem Recht auf dıe Exıstenz Israels be-

zugleich, dafß vemäfß demokratischem Recht die israelische Regıe-
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Fühs für konkrete Aktionen krıitisıert werden dürfe un: die Palästinenser
ein Anrecht autf eınen eıgenen Staat hätten. Da{fß L11U die Zeıt des Vertrauens
un: des vgemeınsamen Zusammenarbeitens VO Juden un: Katholiken g_
kommen 1St, W1€e Kasper betonte, zeıigt sıch anderem 1n der Schlußer-
klärung, worın sıch die jüdische Seıite anderem auch eınen Antı-
katholizısmus stellt.

Gemeinsame Erklaärung des internationalen
katholisch-judischen Verbindungskomitees

Tagung in Buenos Aires, hıs Juli 2004

Die Beziehungen zwıschen der katholischen Kırche un: dem Jüdıschen
Volk haben sıch se1lt der Erklärung Nostra aetate des Zweıten Vatiıkanischen
Konzıils (1965) tiefgreifend verändert. Dıiese Erklärung stellte die Jüdıschen
Wurzeln des Christentums 1NSs Rampenlıicht W1e€e auch das reiche geistliche
Erbe, welches Juden un: Christen teılen. In den VErSANSCNCNH Jahrzehnten
hat Papst Johannes Paul] I8l jede Gelegenheit ZENUTZL, den Dialog zwischen
den beiden Glaubensgemeinschaften voranzutreıben, da sS1Ee bıs 1n den
Kern ihrer Jjeweılıgen Identität hinein aufeinander verwıesen sıeht.
Dieser geschwisterliche Dialog hat gegenselt1ges Verstehen un: Respekt
hervorgebracht. Es 1St HSG Hoffnung, da{ß 1n ımmer orößeren relısen
seine Resonanz findet un: das Denken un: die Herzen VO Katholiken un:
Juden W1e€e auch eıne breıitere Offentlichkeit erreıicht.
Das 158 Internationale Ireffen des katholisch-jüdischen Verbindungskomi-
LCES fand VO hıs Julı 7004 1n Buenos Aıres Dieses Treffen, das
Z ErStTeNn Mal 1n Suüudamerıika zusammengerufen wurde, etafßte sıch MIt
dem Thema VO Zedek un Zedaka (Gerechtigkeıit un: karıtatives Han-
deln), wobel theoretische Aspekte W1e praktische Anwendungen 1n den
Blick ahm Unsere Überlegungen wurden durch Gottes Gebot, „den
Nächsten lıeben, W1e€e sıch selbst“ Lev 19,1 ÖS Mt Z 59 inspırıert. 1 nsEe:-
K  3D} unterschiedlichen Blickrichtungen verpflichtet, haben WIr g..
me1lınsames Engagement9 dıe menschliche Würde verteidigen
un: tördern, gemälßs der bıblischen Aussage, da{ß jeder Mensch als Abbild
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